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Geht es auch ohne Gott?

Einführung der Herausgeber

Dios solo basta – »Gott allein genügt«: 

Dieser Ausspruch findet sich bei Te-

resa von Ávila (1515–1582), der großen Mysti-

kerin und Ordensreformerin, die als erste 

Frau überhaupt 1970 offiziell von einem Papst 

zur Kirchenlehrerin erhoben wurde. Der 

Ausspruch mag für sie selbst zutreffend ge-

wesen sein. Aber viele Menschen, besonders 

in der westlichen Hemisphäre, würden heute 
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vielleicht eher sagen: »Wohlstand und Sicher-

heit genügen mir, Gott fehlt mir nicht.«

Geht es wirklich auch ohne Gott? Leere 

oder sich leerende Kirchen sind keine gültige 

Antwort auf diese Frage. Wer dem Gottes-

dienst fernbleibt, kann dennoch an Gott 

glauben. Selbst ein Kirchenaustritt bedeutet 

noch längst nicht automatisch fehlenden 

Gottesglauben. Wer geht, macht damit 

manchmal nur deutlich: »Diese Institution 

möchte ich mit meinem Geld nicht weiter un-

terstützen, ich will keine Kirchensteuer mehr 

zahlen.«

Sogar, wer ausdrücklich sagt, dass er von 

Gott nichts (mehr) wissen will, meint häufig 

nur: »Ich will von dem Gott nichts mehr wis-

sen, von dem ihr mir erzählt, eure Art, den 
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Glauben an Gott zu praktizieren, stößt mich 

ab.« Oder er bzw. sie hat selber noch ein nai-

ves Bild von Gott vor Augen und sagt daher 

mit Recht: »An solch einen Gott mag ich 

nicht glauben.«

Auch überzeugte Christen stößt mit zu-

nehmendem Alter manches ab, das Gott 

»verfügbar« machen will. Seien es bestimmte 

liturgische Lieder und Gottesdienstformen, 

bestimmte Gebete und Meditationen, be-

stimmte Andachten und Prozessionen, in de-

nen Gott, unbewusst oder bewusst, zu ir-

gendetwas bewegt werden soll – all das be-

fremdet häufig auch Menschen, die gerne 

Christen sind.
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